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Freitag, den 18. Marz. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
em täglich Nachmittags 5 Ahr, 
en eme der Sonn- und Feſttage. 
. "serate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
rden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Staats- Lotterie. 
Si lang n; 17. März. i 
ka des er sten Klaſſe 119er Königl. Klaffen Lotterie 


Hau 
wi ewinn 1 Ge 

1 Gewinn von 
78 1 Gewinn von 600 Thlr. 
zu 5 ewinne zu 300 Thlr. fielen auf 
510 Sele 41,435. 57,022 und 82,697 ‚und 9 Gewinne 


Bundfeham. 


Bett; 
hug Run, 15. Marz. 


Das Geburtsfeſt des 
an d 


A Be wird wieder mehrere hohe Gäfte 
’ of führen. Die badiſchen Herrſchaften 
ir fie; reits am Sonnabend erwartet, und find 
Stand in Schloſſe ſchon die nöthigen Gemächer in 
wandte geſetzt. Der Aufenthalt dieſer hohen Wer- 


dern. der Königlichen Familie wird mehrere Tage 
Brauns dieſelbe Zeit ſollen auch Gäfte aus 
18 Das ar Deſſau ꝛc. ꝛc. hier eintreffen. 

on durch mehrere Blätter verbreitete Gerücht 
Jonge intritt des Grafen von Paris (Enkel 
(ch Us Philipps) in die preußiſche Armee 
einen J, wie die „Neue Pr. 3.“ hört, mit allen 


miniſterielle „Pr. Ztg.“ bringt in ihrer 
8 ummer die nachſtehende Berichtigung: 
au Ein ner Revue“ enthält in dem erſten 
Juctter une neueſten Heftes, welcher auch in andere 
Tüte miniſtegedangen iſt, die Anführung, der jetzige 
5 iſchen © gehöre durch feinen Urſprung dem 
N don Ben me an. Dieſe Nachricht, gleichviel, 
0 ach zuderl kung oder nicht, iſt thatſächlich unrichtig. 
N das 171 aſſigen Familiennachrichten, welche bis 
5 oreltern e Jahrhundert zurückgehen, haben die 
flormirten = Juſtizminiſtets Simons ſich ſtets zum 
N. . Ein Glauben bekannt. | 
ſtandtegefühl eweis für das unverwüſtliche deutſche 
. daß A Schleswig-Holfieiner iſt der Um- 
a wenig. ei der Ständeverſammlung in Itzehoe 
migung dort ed 2800 Adreſſen für die Wiederver . 
b. T Von ei chleswig und Holſtein eingelaufen ſind. 
„M., Ye Brande in Spandau, am 9. 
9 € die Kaſerne No. 3. in der Citadelle 
bew atirungsk welcher ſich ein bedeutender Theil der 
en 8 ammern der Garniſon befand. Dieſel⸗ 
räthe „b die darin n 
und Ausrüſtungsſtücken aller 
a a t, vollſtändig vom Feuer ver⸗ 
taillon des 20 amentlich hat hierunter das 1. 
auf den gend Landwehr Regiments gelitten, das, 
1 Tages anzug feiner Stamm- 
„ verloren hat. nzwiſchen find 
Vetluſte selten eng a ern “u 
D Aus en. 
EM. ausreden: win der „M. Itg.“ vom 11. 
. welcher vor eie Soldat der hieſigen Garni⸗ 
b math geweſen ger Zeit auf Urlaub in feine 
nie, et in der Ha meldete bei feiner Rückkehr, 
chen Maus egend von Luckenwalde von flavo⸗ 
ot Stefen angefallen ſei, wie 
en wahrr puren dieſes Anfalls an einigen 
Fase daß er den nehmen ließen. Er berichtete fer⸗ 
gelchine fer einen derſelben mit dem gezogenen 
etödt 0 niedergehauen und wahrſcheinlich 
öfan deshalb geſchehenen Nachfragen 
age beſtätigt, und iſt der durch 
worden, wa Kopf erſchlagene Slavonier 
gemacht hat hrend feine Begleitung ſich 
at. Dem Soldaten, der ſich im 


big 


Duma: Dany 


4 Schreibt: 


bol. 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Zuftand der Nothwehr vertheidigt hat, iſt nichts 


geſchehen. 

Magdeburg, 14. März. Es iſt in der letzten 
Zeit viel von den Projektilen des Kapitäns Norton 
mit fog. flüffigem Feuer und von der Armſtrong⸗ 
ſchen Kanone die Rede geweſen, mit denen jetzt in 
England Verſuche angeſtellt werden. Uns fällt da» 
bei ein, daß ihnen die Priorität der Erfindung 
vielleicht ein Arzt aus einer kleinen, aber altberühm⸗ 
ten Harzſtadt unſrer Provinz ſtreitig machen kann, 
der ſchon im Anfange des Jabres 1857 ein Pro- 
jekt zu einem ſelbſt entzündlichen Wurfgeſchoß und 
einer beſonderen Kanone ausgearbeitet hatte, daſſelbe 
auch bei hohen Perſonen einreichte. Wie zuverläſſig 
verlautet, beruhen die im vergangenen Jahre in 
Berlin angeſtellten Schießverſuche auf einer Anwen- 
dung der Ideen unſeres Arztes. 

Minden, 14. März. Für diejenigen, welche 
bisher an die Negociation einer Anleihe von Seiten 
Oeſterreichs nicht haben glauben wollen, bemerkt 
man der „Köln. 3.“ weiter, daß bereits vor einiger 
Zeit mehrere Waggons mit Silberbarren für Oe— 
ſterreich von den Niederlanden her hier durchgeführt 


wurden. 
Oldenburg, 14. März. Die „Weſ. Ztg.“ 
Heute wurde bei uns die erſte Schwur 
gerichtsſitzung gehalten. Die Zubörerräume waren 
gedrängt voll. Auch der Großherzog war mit 
fämmtlihen Miniſtern in der reſervirten Loge er⸗ 
ſchienen und wohnte den heutigen Verhandlungen 
faſt bis zum Schluſſe bei. Der Präſident des 
Schwurgerichts, v. Buttel, eröffnete die Sitzung 
mit einer Rede, in welcher er die neue Gerichts- 
form als eine hochwillkommene Erſcheinung begrüßte. 

Heidelberg, 13. März. Der heute bier ver- 
ſammelte Kongreß wegen Errichtung eines Denkmals 
für den Freiherrn von Stein an feinem Geburts- 
orte und Stammſitze Naſſau war ſehr zahlreich be» 
ſucht. Die Verſammlung beſchloß, eine Verſtän⸗ 
digung mit dem weſtphäliſch preußiſchen Comité 
über gemeinſchaftliches Handeln anzubahnen, zwi⸗ 
ſchenzeitig aber mit Sammlungen vorzuſchreiten. 
Eine ſofort unter den Kongreß⸗Mitgliedern vorge⸗ 
nommene Subſcription lieferte einen namhaften 
Ertrag. 

Wien. Der „Augsb. Ztg.“ meldet man über den 
Verlauf und Erfolg der Miſſion des Lord Cowleys 
in Wien und Paris aus vollkommen verläßlicher 
Quelle Nachſtehendes. Gleich bei der erſten Konfe⸗ 
renz, welche Lord Cowley mit dem Kaiſer hatte, 
gab Se. Majeſtät den entſchiedenen Willen kund: 
eine beſtimmte Grenze der Nachgiebigkeit unter kei⸗ 
ner Bedingung zu überſchreiten, und ſelbſt bis an 
dieſe Grenze nur unter der Vorausſetzung von Ge— 
genkonzeſſionen zu gehen. Es wurden Propoſitionen 
formulirt, unter denen ſich namentlich die Forderung 
einer wirkſamen Garantie für die Aenderung der aus— 
wärtigen Politik Piemonts befand. Die Propofis 
tionen wurden in London und in Paris mitgetheilt, 
und in Wien auch der ruſſiſche Gefandte, Herr v. 
Balabine, davon in Kenntniß geſetzt. Abends fand 
die Verſammlung der Generale bei dem Kaiſer ſtatt, 
welche Se. Majeſtät mit den Worten entließ: Glück 
auf, meine Herren! Tags darauf war Miniſterko n⸗ 
ferenz, welche unterbrochen wurde, da Se. Majeſtät 
die Miniſter Buol, Bach und Bruck zu ſich rufen 
ließ, um die Kriegsfrage mit ihnen zu beſprechen. 


Bei dieſer Gelegenheit war Se. Mojeftät ſehr er- 


freut, aus dem Munde des Miniſters des Innern 
zu vernehmen, daß die Stimmung des ganzen Lan⸗ 
des einem Krieg, der für die Ehre Defterreiche, ge⸗ 


führt werden müßte, ſehr günſtig ſei. Inzwiſchen 
theilte Herr v. Balabine die öſterreichiſchen Propo- 
ſitionen, welchen Lord Cowley vollkommen zuge⸗ 
ſtimmt hatte, in Petersburg mit, und von dort aus 
wurde nun Herr v. Suwaroff in einer beſondern 
Miſſion nach Paris geſchickt, angeblich um dort die 
Zuſtimmung Rußlands zu den öſterreichiſchen Pro⸗ 
pofitionen einzugehen. Darauf erklärte Prinz Na- 
poleon: er könne nicht länger Mitglied eines Mi⸗ 
niſteriums bleiben, das die Abſicht habe, ſeinen 
Schwiegervater im Stich zu laſſen. Die Entlaſſung, 
anfangs verweigert, wurde ſpäter, wie bekannt, an⸗ 
genommen, die Moniteurnote erſchien u. ſ. w. Trotz 
alle dem dauern hier die Kriegs vorbereitungen immer 
noch in umfaſſender Weiſe fort, und in vierzehn 
Tagen wird man vollkommen in der Verfaſſung 
ſein, den Krieg annehmen zu können. 

— In Wien iſt man der Anſicht, daß binnen 
Kurzem eine neue außerordentliche Miſſion von 
Seiten des Londoner Cabinets nach Wien bevorſtebe, 
daß aber noch vorher wahrſcheinlich von Seiten des 
öſterreichiſchen Cabinets eine hohe Perſönlichkeit nach 
London werde entſendet werden. 1 

— Wie der „Köln. 3.“ geſchrieben wird, ſoll 
in Sehr naher Zeit die Publication eines großen 
legislatoriſchen Aktes zu gewärtigen fein, welcher 
der proteſtantiſchen Kirche ibre durch viele Friedens 
ſchlüſſe verbrieften und ſanctionirten Rechte, um 
welche fie bis jetzt vergeblich petitionirte, zurückge⸗ 
ben würde. 

Bukareſt, 28. Febr. Fürſt Couſa ſteht am 
Ausgang der Dreißiger. Seine Gemahlin iſt aus 
einer reichen Familie und hat ihm ein großes 
Heirathsgut mitgebracht. Mehrere Jahre getrennt 
von ihr lebend, bot er nach ſeiner Erwählung zum 
Fürſten ihr die Hand zur Verſöhnung. Sein Sohn, 
ungefähr 14 Jahre alt, wird im Potsdamer Kadetten 
hauſe erzogen. Der Fürſt ſelbſt hat dort feine 
militäriſchen und in München mit dem früheren, 
jetzt verſtorbenen Fürſten der Moldau, Gregor 
Ghika, feine juriſtiſchen Studien gemacht. Der 
Fürſt iſt hochgebildet; er ſpricht geläufig Deutſch, 
Franzöſiſch, Italieniſch und Griechiſch. 

— Bei Tultſcha ſtehen 15,000 Mann türki⸗ 
ſcher Truppen als Beobachtungskorps. In Jaſſy 


hat die Aufſtellung dieſes Korps keinen Eindruck 


gemacht; man baut dort auf Rußland und Frank- 
reich. Allgemein iſt die Annahme verbreitet, daß 
in demſelben Augenblicke, wo die Türken die 
Donau überſchreiten, das in Beſſarabien aufgefellte 
ruſſiſche Korps über den Pruth ſetzen würde. Die 
Abſicht, 75,000 Mann Milizen unter das Gewehr 
zu ſtellen, ſoll in kürzeſter Zeit realiſirt werden. 
Einer der wichtigeren Gegenſtände, die man in der 
National» Verſammlung verhandeln wird, iſt das 
Jurisdiktionsrecht der Konſulate. Der Förſt geht 
ernſthaft mit dem Gedanken um, daß nur jenen 
Kaufleuten und Handwerkern in der Moldau und 
Walachei der Betrieb eines Geſchäfts geſtattet fein 
fol, die ſich den Landesgerichten unterſtellen. Gegen 
eine Deputation von Ausländern, welche den Hoſpo⸗ 
daren bei Erhebung auf den Fürſtenſtuhl beglück⸗ 
wünſchte, ſprach ſich derſelbe ganz ohne Rückhalt R 
in dieſem Sinne aus. Peri 

Turin, 13. März, Ueber die diplomatiſchen 
Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten von London 
und Turin enthalt die „Indépendance“ folgende 
Mittheilungen: „Es ſteht feſt, daß die britiſche Re⸗ 
gierung in den beiden letzten Monaten beim turiner 
Kabinette Schritte im friedlichen Sinne gethan hat. 
Alle Mittheilungen des Kabinettes von St. James 


0 


athmen den Geiſt des größten Wohlwollens und 
der größten Freundſchaft. Man verſichert mir, es 
ſei in demſelben Geiſte geantwortet worden, und 
noch ganz vor Kurzem habe die ſardiniſche Regie⸗ 
rung, einer Einladung der Regierung der Königin 
von England Folge leiſtend, die Beſchwerden, welche 
fie gegen Oeſterreich erhebe, in klarer und beſtimmter 
Weiſe formulirt. In Bezug auf die Einreihung 
jung er Leute aus den anderen italieniſchen Staaten 
ins Heer hat die britiſche Regierung keine Erkläͤ⸗ 
rungen verlangt. N 

Paris, 16. März. Lord Cowley iſt hier ein 
getroffen und heute vom Kaiſer empfangen worden. 
Am Sonntage findet auf dem Marsfelde eine große 
Revue ſtatt. 8 

— Das Gerücht, daß in der italieniſchen Frage 
ein Kongreß nahe bevorſtehe, tritt heute mit größe. 
rer Beſtimmtheit auf. Man bezieht ſich dafür auf 
Aeußerungen des Grafen Walewski, welcher die 
Nachrichten aus London über die Cowley'ſche Miſſion 
als günſtig bezeichnet haben ſoll, ſo daß gemeinſame 
Verhandlungen der Mächte mit Ausſicht auf Erfolg 
würden angeknüpft werden konnen. Als Ort des 
Zuſammentritts wird London oder Brüſſel genannt. 
Die Verträge von 1815 würden allgemein als Aus⸗ 
gangspunkt anerkannt werden. 

— Der „Courrier du Havre“ reproduzirt fol 
gende Ente ſonder Gleichen, welche die Zeitung von 
Buenos-Ayres mittelſt einer Extra-Beilage veröf⸗ 
fentlicht: „Paris zerſtört. — Der Kaiſer und der 
Hof todt. — 750,000 Opfer. — Wir erhalten 


durch das geſtern Abend ſpät angelangte Schiff 


„Petite-Marſeille“ die unheilvolle Nachricht, daß ein 
großer Theil der Stadt Paris in die Luft flog. Nach 
einem vor uns liegenden Schreiben (1) iſt dieſe 
ſchreckliche Kataſtrophe das Werk einer großen Räu⸗ 
berbande, welche die Hauptſtadt der civiliſirten 
Welt mittelſt Minen in die Luft ſprengte. Der 
Louvre iſt vollſtändig zerſtört; die Gefangenen in 
der Baſtille (22) kamen alle unter den Ruinen dieſes 
ehemaligen Gebäudes um. Die Barrieren von 
St. Antoine, St Honoré und St. Denis liegen 
in Aſche; das herrliche Opernbaus liegt gleichfalls 
in Ruinen. Der Kaiſer Napoleon und ſein Gefolge, 
welche wenige Tage zuvor in der Hauptſtadt anlang- 
ten, wurden unter den Trümmern des Louvre be- 
graben. Die Zahl der Opfer wird auf 750,000 
angegeben, darunter die erſten Journaliſten und 
Notabilitäten des Reiches. Die Details ſind ſchreck⸗ 
lich. Man ſagt in England, daß es die geheimen 
Geſellſchaften ſind, die ſolche Verbrechen begingen.“ 

— Wenn Jemand heute mit Grund ſagen könnte, 
ob wir Krieg bekommen oder Frieden behalten wer— 
den, das müßte ein geſcheidterer Mann ſein, als 
die Diplomaten und Zeitungsſchreiber, denn über 
den Punkt ſind kaum zwei derſelben Meinung. 
Die Wirkung der friedlichen Moniteurnote iſt vor— 
übergegangen, und wieder ſteigen die Kriegsbefürch 
tungen und wieder fallen die Courſe, denn anſtatt 
des Fadens, an welchem die entſtandene Verwickelung 
bequem gelöſt werden könnte, ſieht man ringsum 
die heillofefte Verwirrung. Oeſterreichs Stötrigkeit, 
die in nichts nachgiebt, das Kriegsſieber Sardiniens, 
hinter dem das ganze aufgeregte Italien ſteckt, die 
Verlegenheit Napoleons, der ſich offenbar gern aus 
der Affaire ziehen mochte, die aber ſchon zu weit 
entwickelt ſcheint, als daß es ohne Gefahr für ihn 
geſchehen könnte; auf der andern Seite der ſchein · 
bare Erfolg der Friedensparthei in Frankreich und 
der diplomatiſchen Bemühungen. Kurz man muß 
in Ruhe das Weitere abwarten. 

— Zum Kapitel der Kriegsbereitſchaft und der 
Kriegsrüſtungen gehört auch die wohlbegründete 
Nachricht, daß der franzöſiſche Kaifer feinen Coſtumier 
beauftragt hat, ibm drei graue Ueberröde a la Na⸗ 
poleon I. zu beſtellen. 

— Der „Indépendance“ zufolge ließ ſich am 
Karnevals. Dienſtage in den Straßen von Livorno 
ein als Napoleon III. verkleideter Mann blicken. 
Er hatte ein Buch im Folio⸗Format in der Hand, 
auf deſſen Deckel in rieſigen Lettern die Worte 
„„Verträge von 1815% zu leſen waren. Von 
Zeit zu Zeit riß er ein Blatt heraus und warf es 
auf die Erde. Die Polizei verhaftete ihn. 

Paris, 16. März. Das mit jedem Tage 
drohendere Auftreten der Oeſterreicher in der Lom⸗ 
bardei kommt den Piemonteſen wie gerufen, um 
ihren kriegeriſchen Vorbereitungen den Schein der 
Berechtigung zu bieten, und in den übrigen Staaten 
der italieniſchen Halbinſel wird die Gährung 
durch die herausfordernde Haltung der Oeſterreicher 
ſichtbar beſchleunigt. Berichte, die hier aus Neapel 
eingetroffen, ſchildern den König phyſiſch und moraliſch 
als außer ſich, die Volksſtimmung als ſehr bedenklich 
im ganzen Königreichez in Toskana heirſcht offener 


Zwieſpalt zwiſchen dem Großherzoge, der ohne Weir 
teres auf Oeſterreichs Seite treten möchte, und der 
Majorität der Miniſter, die in Kenntniß der Gährung 
im Lande ſttenge Neutralität befürworten; eine 
Miniſterkriſis ſteht vor der Thüre, und der Rück⸗ 
tritt des Generals Ferrari wird nicht mehr bezweifelt. 
Die ſardiniſche Regierung verläßt ſich auf das ver ⸗ 
pfändete Wort des Kaiſers Napoleon, ihr, falls ſie 
angegriffen wird, beizuſpringen, und der König hat 
durch die öſterreichiſchen Kriegs vorbereitungen das 
Dekret motivirt, wodurch ſämmtliche Reſervekontingente 
zu den Fahnen gerufen werden. Nicht ohne Grund 


jede mit 200,000 Franken bei dem Brande betheiligt. 


hat der „Conſtitutionnel““ geſtern in einem ſardini⸗ 
ſchen „Mitgetheilt“ nachgewieſen, daß Oeſterreich ſchon 
vor Neujahr ſeine Truppenbewegungen nach Italien 
begonnen und in den letzten drei Monaten ſeinen 
Effektivbeſtand in der Lombardei von 50,000 auf 
mindeſtens 177,000 Mann gebracht, ſeine Truppen 
fortwährend nach der ſardiniſchen Grenze weiter 
vorgeſchoben und in Pavia bereits alles Material 
zur Belagerung der piemonteſiſchen Feſtungen auf 
gehäuft und in Bereitſchaft geſtellt habe. Unter 
ſolchen Eindrücken darf es nicht verwundern, wenn 
hier Alles mit zunehmender Beſorgniß nach Wien 
blickt und meint, die öſterreichiſche Diplomatie ſcheine 
das Sprüchwort nicht zu kennen, daß allzu ſcharf 
ſchartig macht. Die „Patrie“ äußert bei Beſprechung 
des offiziellen Sonnabendartikels und des Rücktritts 
des Prinzen Napoleons aus dem Miniſterium, ſie 
habe ſchon oft geſagt und wiederhole es, daß der 
Kaiſer den Krieg nur als letztes Mittel zur Löſung 
der italieniſchen Frage betrachte und alle „ebrenhafte“ 
Mittel erſt erſchöpfen werde, bis er zum Aeußerſten 
ſchreite; die Kriegspoſaune werde aber nicht in Frank⸗ 
reich geblaſen, ſondern im Auslande, und hauptſäch⸗ 
lich erhebe Oeſterreich den Kriegsruf und habe den- 
ſelben „kecklich allen Echo's am Rheine zugeſandt;“ 
Oeſterreich alſo trage alle Verantwortung für dieſe 
kriegeriſche Initiative. 


Brüffel, 13. März. Die fhöne Kollegiat⸗ 


kirche Ste. Gertrude in Nivelles (bei Brüſſel) und 


ihr ſtattlicher Thurm nebſt mehreren anſtoßenden 
Häuſern iſt am 9. d. in Folge eines Gewitters, 
welches Tags vorher Abends 8 Uhr über die Stadt 
zog und deſſen Strahl den Thurm traf, größten- 
theils durch Feuer zerſtört worden. Die Kirche 
ſelbſt war neben der Kathedrale von Tournai eines 
der älteſten, ſchönſten und größten romantifchen Bau— 
denkmale Belgiens, und im Aeußern nebſt ihrem 
baupraͤchtigen Kreuzgange von dem Staatsarchitekten 
Dumont eben reſtaurirt. Reich ausgeſtattet durch 
Denkmale aller Art, das prachtvollſte Kirchengeräth, 
kunſtvolle Reliquiarien, Monſtranzen, Ciborien, 
Elfenbein⸗Schnitzwerk, Kreuze u. ſ. w. aus der 
Blüthezeit des Mittelalters war das Janere der 
Kirche. Nachdem ſieben angrenzende Häufer nieder» 
gebrannt, fab man ſich genöthigt, viele Häufer ein- 
zureißen, um dem Feuer Einbalt zu thun. Die 
Mehrzahl der Gemälde und Kunſtkoſtbarkeiten wurde 
gerettet. Ja der Gluth des Brandes ſpielte das 
Glockenſpiel um 9, Uhr zum letzten Male jeine 
Melodie und ſchmolz dann, wie auch die Glocke des 
Jean de Nivelles, des Wahrzeichens der Stadt, 
einer überlebensgroßen Statue des Heiligen, welche 
mit einem Hammer die Stunden auf der Glocke 
anſchlug. Die Statue iſt vom Feuer verſchont ge- 
blieben. Alle Glocken ſind geſchmolzen, von denen 
die größte 6000 Pfund ſchwer war, und die des 
Glockenſpiels zuſammen 2400 Pfund. Der Thurm 
wurde übrigens im Jahre 1641 ebenfalls vom 
Blitze getroffen, und nach feiner Wiederherſtellung 
wiederum im Jahre 1804. Man weiß jetzt, daß 
der Blitz von unten in den Thurm fuhr und an 
drei Stellen zugleich zündete. Uebermenſchlich waten 
die Anſtrengungen der Pompiers, das an die Kirche 
ſtoßende Rathhaus zu retten. Man hatte die Ar 
chive ſchon geräumt, ehe man Herr des Feuers 
wurde. Drei Brüſſeler Aſſekuranzgeſellſchaften ſind 


London, 14. März. Die „Times“ räth den 
Oeſterreichern, ſich in den italieniſchen Handeln nicht 
zu ſehr auf ihr formelles Recht zu fügen. „Oeſtet⸗ 
reich“, ſagt ſie bei einer Beſprechung des Buol'ſchen 
Rundſchreibens, „iſt das Reich der Legalität und 
die Heimath des göttlichen Rechtes, ſo wie der 
nationalen Etiquette. Das heilige römiſche Reich 
ging bei der Gründung des öffentlichen europäifchen 
Rechtes voran und halt noch immer an ſeinen 
Prinzipien mit einer Hartnäckigkeit feſt, als ob 
Revolutionen und Reaktionen in der Welt unbe 
kannt wären. ... Das Schriftſtück iſt durch und 
durch öſterreichiſch, das Raiſonnement iſt, von di— 
plomatiſchem Geſichtspunkte aus betrachtet, geiſtreich 
und deutet auf den feſten Entſchluß, poſitive und 


zielen, aufzunehmen gedenkt. 


kein Geſetz; es handelt ſtreng den Verträgen ge nn 
wer alſo kann einen Stein auf es werfen! 
doch hoffen wir um Europa's willen, da 
Dokument mehr die abſtrakten Prinzipien 

auf denen der Kaifer Franz Joſeph feinen 
punkt einnimmt, als den Geiſt, in welchem 


dieſes 


Stan 
* 
Vorſchläge, die auf ein friedliches Abkommen , 
Es iſt nicht zu 
wundern, wenn die öfterreihifche Regierung ii 
die Angriffe Sardiniens und durch die bonapart g 
ſchen Intriguen, welche ſeit zwei Jahren ſpie nd 
gereizt worden iſt. Der König von Sardinien de 
Graf Capour ſind jedoch die Hauptgegeaſtane 
ihrer Abneigung, und die gegen dieſe Penn 
gerichteten höhniſchen Bemerkungen und jr 
hungen thun der Würde der Buol'ſchen Der ie 
in bedauernswerther Weiſe Eintrag. Der Le 
von Oeſterreich ſollte einſehen, daß es ſich um t 
große europäifhe Frage handelt, und da Ks 
Nebenbuhler, fo frevelbaft ihre Pläne auch ian 
hin ſein mögen, ſich nur eine nationale Agital! w 
welche zu ignoriven Pedanterie fein wurde, zu 
Nutze machen. ..... Wofern Oeſterreich feinen ge 1 
Einfluß nicht aufbietet, die Lage Italiens zu 12 
beſſern, hegen wir keine Hoffnung für die Zub 
Selbſt jetzt noch könnte Frankreich dadurch, daß 
das Signal zu einem Ausbruch in Florenz far 
Nom gäbe, Oeſterreich zum Ergreifen der Da 
five zwingen, und es iſt nicht unmöglich, daß 1? 
ein derartiger Kunſtgriff die Beſirebungen den 
welche für die Auftechthaltung des Friedens 
wirken ſuchen, ſcheitern laſſen wird. Frankteich 74 
Sardinien würden vor dem Richterſtuhle Euro z i 
eine Art Vertheidigungsgrund haben, wenn NK 4 
Waffen blos deßhalb ergriffen, um öſterrel id 
Interventign in einem italieniſchen Staate zur en 
zuweiſen. Dirſer Umſtand zeigt, welche bleiben e 
Gefahren die ſchlechten Regierungen der Halbig 
mit ſich bringen, und ſollten den Wiener np 
lehren, etwas von ſeinen hohen Prätentie 
nachzulaſſen.“ ‚gef 
— Die „Times“, die lange Zeit ſtandhaft eh 
die Union der Donaufürſtenthümer geſprochen il 
beginnt die Segel zu ſtreichen. In einem B 
über die Aufgabe des Kongreſſes, der nächſte ? pr 
in Paris zuſammentreten ſoll, bemerkt leich ge 
erſte Abſatz: „Es mag ſchon fein, daß das! 
gebrochen wurde, und doch kann die Klugheit di 
bieten, daß der ungeſetzliche Akt giltig bleibe. get 
Diplomatie hat fehr gefehlt, daß fie der Dok 
wahl Couza's nicht vorbeugtez es bleibt jetzt zu 5 
gen, ob es der Mühe lohnt, den Frieden Europ? 10 
ſtören, um die Folgen des Verſehens zunichte 
machen.“ Die „Times“ zeigt darauf, wie 8. 
reich und Rußland in der rumäniſchen 7, 
Hand in Hand gegangen find, und wiederhehe 
anderer Form die erſte Frage, „ob die Uebel a 
die aus der Union entſpringen dürften, ſch ze 
ins Gewicht fallen als diejenigen, die von ht 
Störung des europäiſchen Friedens zu beft ache 
wären.“ Daß es aber keine Wahl als europa ile 
Krieg oder Gewährenlaſſen der Union giebt, ld 
doch von der „Times“ erft erwieſen und nicht ‚get 
lings als ausgemacht angenommen werden 5 % 
— — Die neapolitaniſchen Verbannten un m 
bevorſtebende Kampf gegen die miniſterielle R den 
bill bilden das Tagesgeſpräch und drängen 
Augenblick ſelbſt die wichtigſte aller all 
Fragen in den Hintergrund. Die Stella 4 
Parteien der Regierung gegenüber beginnt k“ ah 
werden; Lord Palmerſton, die Radikale, 
Schattirungen, die ſogenannten unabhängig h 
kleine Familienkoterie der Greys und Sit 
Graham mit jenem Theil der Pecliten, DT 20 
Stimme folgen, ſollen entſchloſſen ſein, 2 
Ruſſel zu gehen, und dieſer rechnet für 
ſchümmſten Fall auf eine Majorität 9e f 
denn 60 Stimmen. — — Lord Cowley, e gal 
Sonnabend fpät in der Nacht hier einttaſ lm 
geſtern eine lange Beſprechung mit Lord 157 3 
buy. Die Pariſer Konferenz kann in kein W900 
vor Ende dieſer, oder Anfang nächte? 
zuſammentreten. U “, 
— Auf einer der Hebriden, der Jagel a Ne 
es vor einiger Zeit, wie der „North Ben 6 
als authentiſch berichtet, Häringe geregn gehe, 
Waſſerhoſe hatte die Fiſche aus dem Mee gel in’ 
und ein paar taufend Fuß vom Strande nied de W 
Riga. Unſere Hoffnung auf ondaug nden 18 
terbahn hat ſich nicht realiſirt; mir bet f 
ſeit einigen Tagen wieder in förmlichem Be 
Drei Schiffe kamen in diefer Woche A men licht 
tungen würden vielleicht zu Stande 95 olderas ‚ft 
wenn man die Transportkoſten na Balder 
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garantirte Rechte zu vertheidigen. Oeſterteich bricht! geſcheut hätte. Im Handel herrſchte 


. In Petersburg 
50 urg iſt die Wi ; 
ngsmäß'g, geh ie Witterung zwar nicht 


e frühere Kälte, die jüngſt 
Sms Réaumür geſtiegen war, hatte 
rug im un doch an Intenſität verloren, 
etersbu ugenblick nur 4 bis 5 Grad. 
einen Be. Unſere hieſige deutſche Zeitung 
ſialt Sit über die hier beſtehende Dienſt⸗ 
i + Ne: Der ana 28 Damen · 
i eren Zweck iſt, ienſtboten 
hafen un Geſchlache zum ehrlichen Erwerb zu ver⸗ 
enz kommen chen, welche vom Lande in die Reſi 
n, ohne Bekannte zu haben, bei denen 
konnten, einen Zufluchtsort zu eröffnen 
uſtitut ſcheint vollſtändig der in Ber · 
„Mägde. Herberge“ zu entſprechen. 
er . e l, 3. März. Darch die Ein⸗ 
f g 1 und das Aufgebot der Irregu⸗ 
desc Bo rumeliſche Corps mit Einſchluß der 
Die oufgeb s auf nabezu 40,000 Mann gebracht. 
in dotenen rumeliſchen Baſchi⸗Bozuks fteben 


des Wollens und Könnens dieſes großen Künſtlers 
geben indeſſen erſt ‚feine nicht zur Ausführung ge- 
kommenen Entwürfe, wie der des Denkmals Frie⸗ 
drich des Großen, die herrlichen Entwürfe zu einem 
Palaſte des Königs von Griechenland auf der Akro⸗ 
polis von Athen, und endlich die Pläne des ruſſi⸗ 
ſchen Luſtſchloſſes Orianda auf der tauriſchen Halb- 
inſel am Schwarzen Meere. Letztere waren gleichſam 
der Schwanengeſang des großen Meiſters. Auf einem 
längeren Krankenlager ſiechte er an einer Gehirn- 
lähmung dahin und ſtarb am 9. October 1841. 
Der Vortrag wurde mit Intereſſe gehört und bei⸗ 
fällig aufgenommen. Nach demſelben theilte noch 
Herr Bankdirector Naumann mit, daß auch 
Danzig ein Andenken an Schinkel beſitze: das Logen- 
gebäude auf Neugarten, welches nach feinen‘ Ent⸗ 
würfen ausgearbeitet iſt. — Darauf wurde zur 
Fragebeantwortung der einzelnen Sectionen geſchritten. 
Hr. Oberlehrer Tröger gab umfaſſende Erklärungen 
über die Schwefelung und Farbung der Weine, 


bringe 


0 
Joer Eu und Albanien, fo daß in dieſem ge- woran ſich das Erkennen ſolcher und deren fchäd- 
18,000 M. der eutopäiſchen Türkei jetzt ungefähr | licher oder unſchaͤdlicher Einfluß auf die Geſundheit 


ann 


uber dieſe & konzentrirt find. Das Kommando 


anknüpfte. Herr Apotheker Helm erklärte den 
tuppen iſt unter drei Paſchas vertbeilt. 


Umſtand, daß gegenwärtig ein viel größeres Quan⸗ 
tum Gas als im vorigen Jahre in gleich langer 
Zeit und bei gleich großer Helligkeit verbrannt 
wurde, dadurch, daß dieſes an dem ſtärkeren Drucke 
liege, welcher jetzt bei der Gasbereitung ſtattfinde 
und auch an der beſſern Reinigung der Gasröhren. 
Ferner: Gefärbtes Zeug erkenne man durch Waſchen 
in Seifwaſſer und Trocknen in der Sonne. Wie 
Hr. Helm, durch den Fragekaſten dazu aufgefordert, 


deacales und Propinzielles. 

den erbe, 18. März. In der geſtrigen Sitzung des 
ore 5 85 reins hielt der Mühlen⸗Baumeiſter und 
f ag über derhieſ. Gewerbeſchule, Hr. Col ve, einen Vor⸗ 
wollen., — Hate und feine künſtleriſche Wirt 
1281 ler em der geehrte Redner eine Broſchüre 


inte l zu 9 zu Grunde gelegt hatte. Im Marz! mittheilte, iſt aus einer Unterſuchung der Wolff⸗ 
kenden eu-Ruppin geboren, wo fein Vater Super-] hen Braunkohle aus Nirhöft durch die betreffende 
bauer war, wurde Schinkel ſchon 6 Jahre nach] Section hervorgegangen, daß dieſelbe bei einem Preiſe 
Pd Gym Urt deſſelben beraubt. Er beſuchte zuerft | von 5 bis 6 Thlr. pro Klafter den Conſumenten 
eine S naſſum feiner Vaterſtadt und ſetzte fpäter | bedeutend vortheilhafter und billiger zu ſtehen komme, 
dero er ien in Berlin unter Gedike fort. Hierauf | wie Coaks und Steinkohlen, und deshalb ſowohl 
5 Sohn en Unterricht des Oberbaurath Gilly und zur Heizung, zumal fie eine langglimmende Kohle 
net, 18 deſſelben, des Profeſſors Gilly. Als] hätte, als auch zur Pinaphin- Bereitung wohl zu 
orben leider zu frühe auf einer Badereiſe ver-] empfehlen wäre. 


— In Stelle der jetzt umlaufenden Noten der 
Preußiſchen Bank zu 10 Thalern ſollen andere 
von demſelben Betrage ausgegeben werden. Die 
neuen Banknoten ſtimmen mit den jetzt umlaufenden 
genau überein, haben auf der Kehrſeite aber einen 
Ueberdruck in drei Farben mit den großen Budhfta- 
ben P. H. B. Der Ueberdruck iſt aus verzierten 
Buchſtaben zuſammengeſetzt, welche die Strafandro- 
hung gegen die Nachbildung in 25facher Wieder- 
holung enthalten. 5 f 

— Von näſchſtem Montag ab wird auch nach 
der Vorſtadt St. Albrecht und den Zwiſchenſta⸗ 
tionen Ohra und Dreiſchweinsköpfen eine ve» 
gelmäßige ſtündliche Omnibus⸗Fahrt beginnen. Die 
Preiſe ſind recht billig geſtellt, nämlich nach Ohra 
1½ fge., Dreiſchweinsköpfen 2½ fgr., nach St. 
Albrecht 3 ſgr. Dieſe Einrichtung wird gewiß bei 
der ſtarken Bevölkerung jener Straße und den virlen 
Vergnügungs⸗Etabliſſements an derſelben für den 
Unternehmer von günſtigem Erfolge fein. 

— In letzterer Zeit werden in Tilſit Perſonen 
geſucht, welche, mit dem Poſtweſen einigermaßen 
bekannt, die Stelle von Poſt⸗Con ducteuren in Ruß 
land übernehmen können. Ein ruffiiher Fürſt be⸗ 
abſichtigt nämlich, eine Poſtbefoͤrderung nach preu 
ßiſchem Muſter innerhalb ſeiner Ländereien einzu» 
fübren. Wie verlautet, find drei Wagen zur dor⸗ 
tigen Perſonen-Poſtbeförderung in Königsberg be— 
ſtellt und bereits ihrer Vollendung nahe. 


weten 1 Schinkel die Fortſetzung aller archi⸗ 
30. ihn n Arbeiten des Verſtorbenen anvertraut, 
Baleich ven zu einer raſtloſen Thätigkeit anfeuerte. 
05 iffen te er auch das theoretifche Studium der 
ane dan daft auf der Bau-Academie fort und 
hie Tnach Italien, wo er ſich zwei Jahre 
Krone fei a ſich bei feiner Rückkunft die Kriegs⸗ 
af nem Fache ungünſtig erwies, griff er zur 
bentliche malerei und brachte dieſe Kunſt mit ſeinem 
5 eruf inſofern in Berührung, als er 
fett en ausführte, in denen Architektur 
Deep etlichen Theil ausmachte. Außer feinen 
0 hoͤchſt rchitekturlandſchaften hat Schinkel auch 
oben Oel Begabung für die Hiſtorienmalerei im 
ſeinbsüſchen an den Tag gelegt. Schon die ſchönen 
meter Erfinden Sculpturen der Bauſchule, die von 
ar Aber ung ſind, deuten darauf hin; noch weit 
Machen er feine Entwürfe für die Fresken, mit 
ſtuſeumz „eit feinem Tode die Hallen des Berliner 
die a mückt wurden. Ebenſo verdanken 
ſchö onigl. Schaubühnen nicht nur manche 
ecorationen, ſondern überhaupt eine 
5 85 Decorationsmalerei, im 1 ei 
f ung der Scenerie in ihrer geſchicht⸗ 
d Faminatdeit ausgeht. Nach der Rückkehr der 
r baulichen nach Berlin wurde ihm die Leitung 
0 men veränderungen, welche im Kgl. Palais 
der der Kön wurden, übertragen und mit Beifall 
9 d Auf aufgenommen. Nachdem dieſelbe 
* nt, fein einer Auswahl feiner Gemälde bei- 
te 09 eine 3 ſich das Intereſſe für den Künſtler 

are Folge daltellang im Staatsdienſte die unmit⸗ 
er Niels a war. Im Jahre 1810 begann 
* Aſſe Ta Thätigkeit im Baufache, indem 
mda, und in die neugegründete Baudeputation 
ter i auch die Akademie der Künſte ihn 
ese des aufnahm. Später wurde 
hi in die Suan derſelben und rückte wahrend 

a vu telle eines Geh. Ober Bauraths 
"Wei Jahre vor feinem Tode zum 
befördert wurde. Seinen 
Kriegsdenkmal auf dem 


Warſchau, 12. März. Man geht hier damit 
um, ein Inſtitut einzuführen, das der Stadt von 
großem Nutzen zu werden verſpricht, nämlich einen 
Hypotheken⸗Kreditverein für die Stadt Warſchau. 
Die Geſellſchaft fol nach dem Muſter des land- 
ſchaftlichen Kreditverbandes organiſirt werden, natür— 
lich mit den in der Natur der Sache liegenden Ab— 
änderungen. Wie es der Hauptzweck des landſchaft . 
lichen Kreditvereins war, den Gutsbeſitzern Kredit 
und Kapitalien zur Abſtoßung der ihre Güter be— 
loſtenden Schulden zu gewähren und den Werth 
dieſer Güter auf dieſe Weiſe zu heben: ſo bezweckt 
das neue Inſtitut, den Hausbeſitzern unſere Stadt 
bei Abſtoßung der auf ihren Grundſtücken laſtenden 
Schulden zu Hülfe zu kommen. Da jedoch die 
Wohnhäuſer und Gebäude, auf welche die Kapitalien 
der neuen Geſellſchaft ausgethan werden ſollen, von 
weniger dauerndem Werthe ſind, als der Grund 
und Boden, und mit der Zeit ſchlechter werden, 
muß die neue „Hypotheken Kreditgeſellſchaft für die 
Stadt Warſchau“ ihre Stütze in einer gleichzeitigen 
Verſicherung gegen Feuersgefahr ſuchen. 


viele Schlö 2 g 
oͤffentli chloͤſſer, Land „Kirchen 
Nentlie ‚Gebäude, vor ee 

m j Hochgeachtet als 

In naheren Schinkel als ein mächtiger Genius 
ſein Fe angefehen werden. 
zeigte er IN ſtets neu und 

i 0 ugleich iſt aber kein 
zelnen. Bier entfernt von ee im 
bisch und d erung und Detail iſt meiſt ſtreng 
d * aber mit größter Kraft und Schoͤn⸗ 


ine vollſtändige Anſchauung „ 


Bermifchtes, 


* Für Landbeſitzer, welche zugleich Gär⸗ 
ten haben von Wichtigkeit: „Knochen als 
Düngemittel“. Knochen find eins der beſten 
Düngemittel für Feldfrüchte, Obſtbäume, Gemüfe 
etc. Es iſt das eine alte bekannte Sache; da man 
aber ſelten Gelegenheit hat, ſolche zu Knochenmehl 
verarbeiten zu laſſen und zwiſchen gewöhnlichen Kom. 
poſthaufen dieſelben ſich nicht zerſetzen, fo geht ge- 
rade dieſes kraftigſte, in allen Haushaltungen abtal⸗ 
lende Düngungsmittel verloren, wenn es nicht zu⸗ 
fällig den Knochenſammlern in die Hände fällt. In 
der Monatsſchrift für Pomologie wird ein Werfah- 
ten beſchrieben, auf welche Weiſe geſammelte Kno⸗ 
chen zerſetzt werden können, ohne fie in Knochenmebl 
zu verwandeln. Wer die Mühe nicht ſcheut, wird 
ſich auf dieſe Weiſe einen ſehr kräftigen und nach⸗ 
haltigen Dünger verſchaffen. Man bilde Haufen 
von 8—10 Fuß Höhe und 10—12 Fuß im Qua- 
drat. Auf den Boden wird eine Unterlage von Heu 
und Stroh, oder trocknen Stauden, oder Laub ge— 
bracht. Darüber breitet man eine 1 Fuß bohe 
Schicht friſchen Pferdedünger, der die Unterlage 
nach allen Seiten decken muß. Hierauf läßt man 
eine Schicht dicht an einander geſchichteter Knochen 
folgen, die jedoch allenthalben 1 Fuß vom Haufen 
(wahrſcheinlich Rande) entfernt bleiben muß. Nun 
folgt wieder eine Fuß hohe Schicht von Pferdedün⸗ 
ger, dann wieder eine gleiche Knochenſchicht u. ſ. f., 
bis zuletzt mit einer Düngerſchicht der Haufen ge⸗ 
deckt wird. Nach Verlauf von ¼ Jabren werden 
ſich die Knochen zerſetzt haben, und nun muß der 
Haufen von Zeit zu Zeit umgearbeitet werden. 
Feuchtigkeit und Wärme bedingen nebſt dem Einfluß 
des friſchen Pferdedüngers die Zerſetzung. Deshalb 
muß bei trocknem Wetter der Haufen zuweilen be» 
goſſen werden, muß der Dünger ſelbſt friſch und 
der Erhitzung fähig fein, und muß endlich die Unter- 
lage gegeben werden. Auf dem Felde geſammelte 
ausgewitterte Knochen ſind viel weniger gut und 
wirkſam, denn ihnen fehlt der Leim gänzlich, und 
dieſes iſt nebſt dem hohen Gehalt derſelben an 
phosphorſaurer Kalkerde, einer der wirkſamſten Stoffe 
der Knochen. 


Meteorologiſche Beobachtung en. 


N Adgeleſene Thermometer Therme⸗ 


2 Wind 
3158] Baromererhöhe des der meter und 
i Queckſ. State li 0 
85 8 Por- gel 1. ln. nac Keaumur. | nReaum| Lern 
17] 4,28” 1,62% + 7,20 T 7,1 7,3 Weſt ruhig, 
| bez. u. truͤbe. 
18] 8128“, 0,80“ 6,5 6,3 65,5 Suͤdl. friſch, 
| { hell u. ſchoͤn. 
12 28” 0,32“, 11,8, 11,3] 11,5] SW. windig, 
hell, ſchoͤnes . 
Wetter. 


Handel und Gewerbe. 
Börſenverkäufe zu Danzig am 18. März. 
1% Laſt Weizen: 130pfd. ? 17 Laſt Roggen pr. 

130pfd. fl. 276-282. 10 Str. roth. Kleeſ. 18 Thlr. 
2% Str. ſchwediſch Kleeſ. 45 Thlr. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 17. März. 

W. Stuit, Marg. Geſina, v. London m. Eiſen. 
B. Fedderſen, Harmonie, v. Flensburg; A. Henning, 
Heinrich, v. Swinemünde; M. Momſen, Ludwig, v. 
Rendsburg; F. Jahnke, Joh. Heinr., v. Roſtock u. 
W. Stoͤwer, die Heimath, u. M. Muͤhrer, v. Nagler, 
v. Wolgaſt m. Ballaſt. 

Angekommen den 18. März. 

D. Biedenweg, Eliſe, v. Greifswald u. 
Glitner, v. Nexoe, m. Ballaft. 

Geſegelt: 
H. Schwarz, Prof. Baum u. J. Reetzke, Joh. Emilie, 
n. Hartlepool, m. Holz. 
Wieder geſegelt: 
Graf v. Schwerin, A. Knuth. Olga, H. Knuth. 
Franz, C. Dettmanm. 
Retour: 

Guſtav Friedr., G. Andreas, mit Verluſt des Kliver⸗ 

baums und zerbrochener Vorſtenge. 
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Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: f 
Der Major und Brigadier der erſten Gendarmerie⸗ 
Brigade Hr. v. Garten a. Königsberg. Hr. Schiffs⸗ 
baumeiſter Tecklenburg a. Bremer hafen. Hr. Partikulier 
Hilke a. Tiegenhoff. Die Hrn. Kaufleute Neumeister u. 
Werner a. Leipzig, Hoffmann a. Berlin, Honig a. Fuͤrth 
u. Bämes a. Bromberg. . | 
Hotel de Berlin!: 
Die Hrn. Kaufleute Kortenbeit a. Stettin, Neumann 
a. Breslau, Meyer a. Berlin, Berg a. Lüdenfcheidt u. 
Samuelſohn a. Schwetz. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Rittergutsbefiger Kittel a. Drückenhof. Hr. 
Kaufmann Schwartz a. Bromberg. Hr. Gutsbefiger 
v. Lewinski a. Wiſſek. 


Hotel de Tborn: 
Hr. Gutsbefiger Malonek a. Kl. Seeren. Die Hrn. 
Kaufleute Röhl a. Muͤhlhauſen u. Goldſchmidt a. Berlin. 
Hr. Kunſtgaͤrtner Teichert a. Sagom. 


Stabt - Cheater in Danzig. 


Sonntag, 20. März. (6. Abonnement No. 8.) 


Der Stumme und ſein Affe. 


Melodrama in 4 Akten, von Haffner. 
Vorher: 


Stadt und Land. 


Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Kayſer. 
Montag, den 21. März. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Zweite Gaſtdarſtellung des Großherzoglich Weimariſchen 

Hoftheater⸗Directors a. D. Herrn 


Heinrich Marr, 
Der Kaufmann von Venedig. 


Luſtſpiel in 4 Akten, von Shakeſpeare. 
„Shylock“: Hr. Marr. 
A. Dibbern. 


In L. G. Homann's_ Kun 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., 
ging ein: 
Ehriſtus bilder u. Madonnen. 
- Blüthe und Frucht. 
Ein katholiſches Andachtsbuch 
für in Gott glühende Herzen. 
Sehr elegant gebunden. Preis nur 10 ſgr. 


Zu Aufträgen auf die bei Engelhorn 
& Hochdanz in Stuttgart erscheinende 


Allgemeine Muster-Zeitung 
1859 


vierteljährlich \, Thlr., 


wozu bei Abnahme des ganzen Jahrgangs 
eine prachtvolle Stahlstichprämie 
gratis geliefert wird, empfiehlt sich 

L. G. Homann, 


iu Danzig, Jopengasse 19. 


Die zu Steftin erſcheinende 


Norddeutſche Zeitung, 


verbunden mit dem 


Stettiner Börſenblatt, 


eines der in der Provinz Pommern verbreitetſten 
Blätter, ladet zum geneigten Abonnement ein. Die 
Zeitung erſcheint täglich zweimal, bringt die 


politiſchen Neuigkeiten möglichſt ſchuell und liefert 


vermöge Ihrer vielfachen Korreſpondenten eine große 
Menge von Original- Artikeln. Anzeigen (pro Zeile 
1 Sgr.) finden durch dieſelbe eine bedeutende Ver⸗ 
breitung, und dürfte fie ſich beſonders für ſolche 
Bekanntmachungen, die für den hohen Adel und die 
Landwirthe der Provinz ein Intereſſe haben, befon- 
ders empfehlen. — Der Preis pro Quartal beträgt 


bei allen Poſt-Aemtern 1 Thlr. 17½ Sgr., mit 


dem Börfenblatt 2 Thlr. 10 Sgr. 


Beitrag zur Kenntniß der heil⸗ 


kräftigen Wirkung des unverfälſch⸗ 


ten Apfelweins. 

Siebzebn Jahre litt ich an Drüſen und jahre» 
lang an Knochenfraß im rechten Hüftkrochen. Eine 
Verkürzung des rechten Beins war die Folge davon, 
fo daß ich meinen erſchoͤpften Körper nur unter un- 
ſäglichen Schmerzen an zwei Stöcken mühſam fort- 
bewegen konnte. Alle ärztliche Hülfe blieb dagegen 
erfolglos. Siech und aufgerieben wandte ich mich 
an Herrn J. C. W. Petſch. Durch ſeinen Rath 
und feine Behandlung iſt der Knochenfraß vollſtän⸗ 
dig geheilt, und ich brauche mich gegenwärtig nur 
noch bei weiten Touren meines Stockes zu bedienen. 

Berlin. Otto Wis bauer, 
Neue Friedrichsſtraße 73. 


1 370mal fl. 


Die Preussische National-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft in Stettin 


empfehlen zur Uebernahme von 
Versicherungen gegen Feuers-Gefahr, 

„ „ See-Geſahr, 

Pr „  Strom-Gefahr 
zu den billigsten Prämien und ertheilen bereit- 
willigst jede nähere Auskunft 

der Special-Agent der Haupt-Agent 
Carl Focking. A. I. Wendt. 
Heil. Geistgasse No. 93. 


. 8. 
Auction eines Tuchwaaren-Lage | 
Donnerstag, den 24. Murg 
Vormittags 9 Uhr, sollen im Ce 
Lokale des Herrn Philipp Loe 
Langgasse No. SO.: . neu. 
eine reiche Auswahl von feinen Tuche 
Chinchillas, Double-Stoffen, grauen in® 
ordin. Flauschen, sowie von BucksK ele, 
ferner: Westen- Stoffe in Ner- 
Wolle, Sammet und Pique, Fu den 
stoffe: Alpackas in Stücken, Se 
zeuge, Cattune, Reisedecken pp., 
im Räumungswege, wegen Aufgabe des 
schäfts, mit üblicher Creditbewilligung ve zus 
gert werden. Diese günstige Gelegenhe 1 
Einkaufe dürfte Wiederverkäufern besond® 
empfehlen sein. 


Nothwanger, AuctionlT7 ß 


Ein mahagoni 6% octav. gut erna 
Flügel und eine Orgel (für eine klein! 
meinde paſſend) ſtehen Brodbänkengafſ⸗ 


billigſt zum Verkauf. 
95 


’ ” 

E junge Dame, die muſikaliſch gebildet iſt, 
ſucht eine Stelle als Erzieherin junger 

Kinder nach Auswärts. Abdreſſen, verſiegelt un⸗ 

ter der Chiffre E. M. werden in der Expedition 

des „Danziger Dampfboots“ angenommen. 


— In einer umfangreichen Wirthſchaft 
auf einem Gute im Roſenberger Kreiſe 
kann ein Eleve zur landwirthſchaftlichen Ausbildung 
gegen eine jährliche Penſion von 100 Thalern placirt 
werden. Nähere Auskunft wird ertheilt 
im Comtoir Hundegaſſe 93. 


Eine Beſitzung auf der 
nabe der Chauſſee und dem Bahnhofe von 4 

burg, 3 Hufen culm. incl. bedeutenden Torf lt 

Boden beſter Qualität, Wohn und Wirte 
gebäude vor 3 Jahren neu erbaut, circa 3 zu | 
jährl. Abgaben, bei einer Forderung von 12,0 paul! 
mit 6000 Thlr. Anzahlung, bin ich zu de ‚ne 


Aus dem aufgelöften Polſterwaaren⸗Magazin 
der vereinigten Tapezierer ſteht der Reſt dauer ; 
hafter Sophas billigſt zu empfehlen. Umpolſte · 
rungen ꝛc. werden ſchleunigſt und zu reellen Preifen | beauftragt. Käufer belieben ſich bei mir zu 1 
ausgeführt vom Tapezierer R. Hoffmann, C. Petersse 


Breitgaſſe No. 78., parterre. a in Marienburg , 
200,000 Gulden 5%, zu gewinnt 
bei der am kommenden 4. April ftattfindenden GeneralsZichung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.- Eifenbahnlooft: 
Jedes Obligations-Loos muß einen Gewinn erhalten. m 
Die Hauptgewinne des Nnlehens find: 2lmal W. Walen 
fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 000 
fl. 40,000, 105mal fl. 30, 600, mal fl. 20, 000, 10 mal f. 15,00 
5600, 20mal fl. 4000, 25 mal fl. 2000, 754mal f. 10 
Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, beträgt 1 
Wiener Währung oder 80 Thlr. Preuß. Cour. 00 
Die am 3. Januar unfern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits 4 
dieſelben Ohne Abzug ausgezahlt worden. | ’ 0 
Obligations-Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wiege 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre 


direct vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. ih 10 
Verlooſungspläne werden ſtets ranco überfandt; ebenſo Ziehungsliſten Franco glei 


der Ziehung. 
Alle Aufträge und Anfragen find da— Stirn & 
Bank- und Staats ⸗Effe 


her direct zu richten an Unterzeichnete 
NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poft- Geſchäft 4 
in Frankfurt o. M., Zeil 


vorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls 
von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. 


a S e An 5 | en 
Diese Ziehung 200.000 Gulden, 2100 Loose $ 
3 300 Gewinne mehr 2 H ; . Ti 2 3 erhalten 5 
8 als bei voriger. 8 auptgewinn der Ziehung 8 2100 Gewin® # 
e x xxx vx w am 1. April. NV SN NV 

Desterreichische Eisenbahn-Loos® 

; Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


00 
Gewinne: fl. 250,000, 200.000, 150,000, 40,000, 30,00 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc ele. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Gross He 
ausgestatteten Verloosüngen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben un f 
franco überschickt. \ 1 ge 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich bal 

Mais, 
am 


direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 
Anton Hort in Frankfurt 


r 


00 
Berliner Börſe vom 17. Marz 1859. af ri 
31. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. Z 
Pr. Freiwillige Anleihe „ 4% | 100 — [Poſenſche Dfanddriefe e 31 865 868 Preußiſche Renten briefe 41 134% 15 | 
‘Staats=Anteihen v. 1850, 52, 54,59, 57 Af | 1009| 995 | do. neue do. 4 88. — Preußiſche Banks Antheite Scheine 13500 
do. 91838 4% 100 f 995] Weſtpreußiſche de. 31 81] — Friedrichsdooͤu⸗rrr l 
do. v. 1I883ůB3 4 | 934 5 do. do, Senke re 4 | gol 898 Gold⸗ Kronen 5 601 = 
Staats⸗Schuldſcheine 27 Sar 834 Danziger Privatbank 4 — 791 Oeſterreich. Metalliques 5 69 65 
Prämien⸗Anleihe von 1885. 3714] — Königsberger dodo. 44 814 804 do. National⸗Anleiggůhe 4 1047 
Oſtpreußiſche Pfandbrieffe 30 821 T, Magdeburger doo. 4 84 | 83 do. _ PrämiemeAnleihe .- +» + 4 84 zu 
Pommerſche TER 32 | 86 85% Poſener Dos nis 4 80k — [Polniſche Schag- Obligationen 5 9 3 
do. ie 4 94 —. Pommerſche RentenbriefffQ Q 4 — 24 do. Cert. L.. A.. 8 
Poſenſche Rr 4 984] 981 1 Poſenſche S9... 44 901 — do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 
— 
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